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Dagesſchau. 


Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: „In parlamentariſchen Kreiſen 
macht ein Vorgang unliebſames Aufſehen, der 
azu in der That nur allzu ſehr angethan wäre, falls er ſich 
wirklich ſo ereignet hat, wie erzählt wird. Dem Sohn eines ver⸗ 
orbenen, allgemein bochgeachteten liberalen Politikers, welcher 
letzterer 1848 zur demokratiſchen Partei gehörte, dann, von lan⸗ 
gem Aufenthalt in Amerika zurückgekehrt, ſich der nationalliberalen 
Partei anſchloß und 1880 die Seceſſion mitmachte, ift jüngſt die 
Verwaltung eines Landrathsamts in einer der alten Provinzen 
übertragen worden, nachdem er bis dahin Hilfsarbeiter in einem 
der Miniſterien geweſen. Als der neue Landrath ſich ſeinem Re— 
gierungs-Präſidenten vorſtellte, ward er mit der Frage empfangen, 
ob er etwa ein Sohn des bezeichneten früheren Abgeordneten ſei; 
und als er dies bejahte, wurde ihm das Erſtaunen des Regier⸗ 
ungs⸗Präſidenten darüber ausgedrückt, daß er unter ſolchen Um⸗ 
änden „hier Landrath werden wolle.“ Das Blatt hofft, die 
en werde dem Yetreffenden Präſidenten einen Verweis er⸗ 

eilen. 

Der „Reichsanzeiger“ kommt in einem längeren Artikel da⸗ 
rauf zu ſprechen, weshalb für die Marine⸗Mannſcha f⸗ 
ten kein amerikaniſches, ſondern nur deutſches Salzfleiſch ver⸗ 
wendet wird. Das amerikaniſche Salzfleiſch ſei zwar billiger, als 
das deutſche, aber auch erheblich ſchlechter. Da die Marine⸗ 
Verwaltung dafür zu ſorgen hat, daß die Mannſchaften nicht nur 
billige, ſondern auch gute Nahrung erhalten, ſo hat ſie ſich außer 
Stande geſehen, den erklärlichen Beſtrebungen der amerikaniſchen 
Exporteure, ihren Erzeugniſſen in der deutſchen Marine Eingang 
zu verſchaffen, nachzugeben. Im Uebrigen werden die Verſuche 
mit verſchiedenen Sorten amerikaniſchen Salzfleiſches von der 
Marineverwaltung fortgeſetzt. 

In der Budgetcommiſſion des Reichs⸗ 
tages wurde am Mittwoch der Antrag v. Manteuffel berathen, 
entgegen dem früheren Beſchluſſe der Commiſſion je eine Million 
Mark als erſte Rate zum Bau der Panzerfahrzeuge 8“ und „U“ 
zu bewilligen. Nach längerer Debatte wurde der Antrag mit 19 
gegen 4 Stimmen (Richter, Hermes, Haerle (Volkspartei) und 
Meiſter (Soc.) angenommen. 

Abg. Dr. Windthorſt iſterkran kt und gezwungen, 
das Bett zu hüten. Eine beſondere Gefahr iſt aber nicht vor⸗ 
anden. 

Zur Reichstags⸗Kandidatur Fürſt Bis⸗ 
marcks ſchreibt die nationalliberale „Magdeburger Zeitung“: 
Die Kandidatur Bismarcks iſt lediglich Privatſache des Herrn 
Schoof, eines bekannten Agrariers. Die nationalliserale Partei 
als ſolche hat nichts damit zu thun. Da Herr Schoof ohne 
jede vorherige Beſprechung mit seinen Fractionsgenoſſen 
durchaus auf eigne Hand vorgegangen iſt, ſo fällt die ganze Ver⸗ 
antwortung in dieſer An elegenheit allein auf ihn. Will Fürſt 

ismarck in den Reichstag, ſo iſt die conſervative Partei, als 
deren Mitglied er ſich ftets öffentlich bekannt hat, diejenige, die 
ihm einen ihrer Wahlkreiſe zur Verfügung zu ſtellen hat, aber 
ſicherlich nicht die nationalliberale Partei. 
Pariſer Zeitungen ſprechen die Anſicht aus, die deut ſche 


— 
Die Schandſteinträgerin. 
Ein Bild aus dem alten Hamburg. 
Roman von F. Klinck. 
(2. Fortſetzung.) 


II. 

Der Rathsſchreiber Wendebach Eggelin hatte ſich wohl ſelten 
in jo galliger Laune befunden, als nach der Abweiſung, die ihm 
don Wandſchneiders Lisbeth widerfahren war. 

Wendebach hatte lange Zeit gebraucht, ehe er dem leiden- 
WSeitlichen Drängen feines Herzens nachgegeben und einem Mäd⸗ 

n, wie Jungfer Lisbeth, einen Antrag gemacht. Er war ein 
Mann, der Etwas auf ſeine Reputation gab und eine Stellung 
in der Welt einnahm, um die gar Viele ihn beneideten, denn er 

nd bei den Herren vom Rathe und allen Menſchen um jeines 

Harfen Verſtandes willen in gar hohem Anſehen. 

Daneben hatte er einen wohleingerichteten Hausſtand, den 
ſeine einzige Verwandte bis vor kurzer Zeit, wann ſie ganz un⸗ 
erwartet Todes verblichen war, in muſterhafte Ordnung gehalten, 
o daß eine jede angejeyene Bürgerstochter es ſich zur beſonderen 

re anrechnen konnte, als ſeine Frau Eheliebſte in dieſen ge⸗ 
ſicherten Hafen eingeführt zu werden. 

Die rothe Lisbeth war aber nicht einmal ehrlicher Leute 
Kind, wie Wendebach Eggelin ſich ſagte, als er nach der uner⸗ 
warteten Niederlage ſeiner Behauſung zuſchritt. Der Himmel 
mochte wiſſen, woher ſie ſtammte und welche Geiſteskinder ihre 
aten geweſen waren. Um ſo unbegreiflicher war ihm darum 
hre abweiſende Antwort, um ſo mehr hatte ſie ihn empört, und 
um ſo feſter war er entſchloſſen, ſich für die erlittene Niederlage 
zu rächen. Art ließ nicht von Art; er hätte es wiſſen ſollen. 

ie zog eine Liebſchaft mit einem vornehmen Herrn einer recht- 
mäßigen Heirath vor, noch dazu eine Liebſchaft mit dem Bräuti⸗ 
gam einer hochachtbaren Patriciertochter der Stadt. 


| 


Reichsregierung werde die neuerdings angeordneten 
Verſchärfungen des Paßzwanges wieder zurücknehmen, 
ſobald die Deputation des Straßburger Landesausſchuſſes, welche 
dem Kaiſer in dieſer Sache eine Adreſſe überbringt, im Berliner 
Schloſſe empfangen worden ſei. Das iſt indeſſen eine ziemlich 
arge Täuſchung. Solche Anordnungen werden doch nicht für ein 
paar Tage erlaſſen, beſonders wenn Urſachen, wie in dieſem Falle 
die Pariſer Deutſchen⸗Hetzereien vorgelegen haben. Die Fran⸗ 
zoſen werden ſich wohl noch ganz geraume Zeit gedulden müſſen, 
oder aber ſie müßten in nicht mißzuverſtehender Weiſe kundgeben, 
daß fie jenes Treiben der Pariſer Patriotenliga entſchieden miß- 
billigen. Eine ſolche Kundgebung, die eigentlich eine Ehrenſache 
wäre, wird aber wohl leider nicht kommen. 

Im Reichstage, wie im preußiſchen Land⸗ 
tage in Berlin beklagen ſich Abgeordnete aller Parteien im mer 
mehr über Ermüdung uud Abſpannung, nach der außerordentlich 
anſtrengenden Arbeit der Winterſeſſion. Die zahlreichen Com⸗ 
miſſionen nehmen die Kräfte der Volksvertreter faſt noch mehr 
in Anſpruch, als die Plenarſitzungen und beſonders die Abgeord⸗ 
neten, welche dem Reichstage, wie dem preußiſchen Landtage an⸗ 
gehören, ſind übel daran. Auf dieſe Herren muß aber Rückſicht 
genommen werden, denn ſie ſind es, welche überhaupt noch eine 
Beſchlußfähigkeit des Reichstages ermöglichen. Man wird daher 
wohl nicht mehr ganz bis zum Palmſonntag arbeiten, ſondern 
. — W ſchließen. Volksvertreter ſind ja ſchließlich auch blos 

enſchen. 


Deutſches Reich. 

Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm hatte am Mittwoch Con⸗ 
ferenzen mit dem Hausminiſter von Wedell, dem Regierungspräſi⸗ 
denten Juncker von Ober⸗Conreut aus Breslau und dem Ober⸗ 
präſidenten Grafen Zedlitz in Poſen. Am Abend entſprach der 
Kaiſer einer Einladung des öſterreichiſchen Botſchafters Grafen 
Szechanyi zur Tafel. 

Der Kaiſer hat das Entlaſſungsgeſuch des Cultus⸗ 
miniſters von Goßler genehmigt. Zum Nachfolger ſoll der 
Oberpräſident der Provinz Poſen, Graf Zedlitz, ernannt wor⸗ 
den ſein. 

In München haben am Mittwoch die Feierlich⸗ 
keiten aus Anlaß des 70. Geburtstages des Prinz⸗Regenten 
Luitpold von Bayern begonnen. Am Vormittage war Gottes⸗ 
dienſt mit feierlicher Auffahrt, Militärparade vor dem Regenten 
und Schulfeier. Am Nachmittage fand im Thronſaale des Reſi— 
denzſchloſſes eine Huldigung der Schuljugend für den Regenten 
ſtatt. Beim Erſcheinen des Fürſten ſtimmten die Kinder ein 
Lied an, ſtreuten ihm Blumen und zum Schluß brachten ein 
Knabe und ein Mädchen ihre Glückwünſche dar. Am Abend 
wurde für die kleinen Gratulanten das bekannte Ballet „Die 
Puppenfee“ aufgeführt und fand ein militäriſcher Zapfenſtreich 
ftatt. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt, der Regent wurde bei 
ſeinem Erſcheinen mit lautem Jubel begrüßt. 

Aus Kiel wird geſchrieben: In Marinekreiſen iſt das Ge⸗ 
rücht in Umlauf, daß der Kaiſer am nächſten Sonnabend 
oder Sonntag hier eintreffen wird Eine amtliche Benachrichti⸗ 


gung von dem Beſuche ſcheint hier noch nicht eingegangen zu 
ſein, vielleicht iſt der genaue Termin der Ankunft des Kaiſers 
in Kiel auch noch nicht feſtgeſtellt, da daſſelbe mit dem Eintreffen 
der von Oſtafrika heimkehrenden Kreuzercorvette „Carola“, Com 
mandant Corvettencapitän Valette, zuſammenfallen dürfte. In 
dieſem Falle würde der kaiſerliche Beſuch allerdings noch etwas 
verſchoben werden, denn die „Carola“ wird erſt am 14. d. M. 
die Heimreiſe von Liſſabon aus fortſetzen und vorausſichtlich erſt 
in der letzten Märzwoche nach fünfjähriger Abweſenheit wieder 
in Kiel eintreffen. 

Eine Allarmirung der Berliner Garniſon 
hat Mittwoch Mittag ſtattgefunden. In ſchlankem Trab kam 
die Artillerie die Friedrichſtraße entlang, die Infanterie folgte im 
Sturmſchritt, die Cavalleriv begab ſich in kurzem Galopp nach 
dem Tempelhofer Felde hinaus. Die Infanterie hatte zum Theil 
um die Helme die weißen Kappen, wie ſie ſolche bei Gefechts⸗ 
übungen anzulegen pflegt. Der Kaiſer leitete die Uebung per⸗ 
ſönlich; das Manöverfeld war abgeſperrt. 

Das weimariſche Land iſt das erſte in Deutſchland, 
welches in dieſem Jahre auf eine 75jährige conſtitutionelle Ver⸗ 
faſſung zurückblicken kann. Das Grundgeſetz datirt vom 5. Mai 
1816. Im Februar des darauf folgenden Jahres fand die feier⸗ 
liche Eröffnung des erſten weimariſchen Landtages ſtatt. 

In den Räumen des Abgeordnetenhauſes in Berlin fand 
am Mittwoch Mittag von 12 bis 1 Uhr eine Sitzung des 
Staatsminiſeriums ſtatt, die ſich mit dem Rücktritt 
des Cultusminiſters beſchäftigte. 


Yarlamentsbericdt. 
Deutſcher Reichs lag. 


86. Sitzung vom 11. März. 
Erledigt wurden nur Petitionen. 
Die Vereine zur Wabrung der Intereſſen des Viebbandels zu 
Dresden, Berlin, Magdeburg, Köln und Leipzig bitten darum, daß all⸗ 
gemein für lebendes Vieb die Eiſenbahnfracht nur nach Maßgabe des 
wirklich benutzten Bodenraums berechnet werde ? 
Die Petition wird dem Reichskanzler zur Erwägung überwielen. 
Die Aktiengeſellſchaft für Berabau, Eiſen⸗ und Stahlinduſirie 
„Union“ in Dortmund bittet um Rückzablung von geſetzwidrig erhobe⸗ 
nen Roheiſenzoll im Betrage von 140 000 Mark. 
Die Petition wird den verbündeten Regierungen zur Berückſichti⸗ 
gung überwieſen. 
Mebrere Frauen-Vereine erſuchen um Zulaſſung der Frauen zum 
Univerſitätsſtudium und zu den Univerfitätöprüfungen. 
Ueber die Petition wird zur Tagesordnung übergegangen. 
Freiſinnige Anträge auf Ueberweiſung dec Petition an die verbünde⸗ 
ten Regierungen zur Berückſichtigung reſp. Erwägung werden nach länge 
rer Debatte abgelehnt. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. (Patentgeſetz.) 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
54. Sitzung vom 11. März. 

In Fortſetzung der zweiten Berathung der Gewerbeſteuervorlage 
wurden die Beſtimmungen genehmigt, durch welche für Gaft- und 
Schankwirthe die Zahlung einer Betriebsſteuer neben der Gewerbeſteuer 
neu eingeführt wird. £ 2 f 

Die Höbe der Steuer richtet ſich nach dem Umfange des Betriebes, 
tei Uneinziehbarkeit der Steuer kann der betreffende Betrieb inbibirt 
werden. 
TG 


Daran klammerte der Herr Rathsſchreiber ſeinen Entſchluß 
zur Rache, wenn er auch über das Wie noch nicht recht im 
Klaren mit ſich war. Aber darum bangte ihm nicht. Noch ‚nie 
hatte es ihm in geeigneten Momenten an Mitteln und Wegen 
gefehlt, wenn es gegolten, eine Perſon, die ihm hinderlich war, 
zu verdächtigen und unſchädlich zu machen. 

Früh am folgenden Morgen begab er ſich in das Haus des 
Herrn Rolf Gunkel, eines reichen Hamburger Kaufmannes, dem 
der gewandte Rathsſchreiber allezeit ein willkommener Gaſt war. 
Er benöthigte dieſen oft, um ſeinen guten Rath zu hören, denn 
Wendebach Eggelin hatte ſich ihm allezeit als ein ſchlauer Kopf 
erwieſen, der immer noch einen Ausweg ſah, wenn er längſt kei⸗ 
nen mehr wußte. Dafür erwies ſich dann freilich Herr Rolf 
Gunkel auch durchaus nicht knauſerig erkenntlich; ihm lag eben 
viel daran, mit dem Rathsſchreiber auf gutem Fuß zu leben, 


denn dieſer war nicht nur in ſeiner Eindildung eine einflußreiche. 


Perſönlichkeit, ſondern er hatte in der That Dieſem und Jenem 
ſchon manchen wichtigen Dienſt geleiſtet. Er verſtand es, ein 
Wort zur Zeit zu ſprechen, und mancher Rathsbeſchluß mochte 
in dem anſchlägigen Kopf des ſcheinbar ſo ſtillen Schreibers ſei⸗ 
nen Urſprung gefunden haben. Es war ein öffentliches Geheim⸗ 
niß, daß nicht zum erſten Mal ein wichtiges Amt durch Wende⸗ 
bach Eggelin's Befürwortung vergeben worden war: 

Und Herr Rolf Gunkel hatte nun ſchon ſeit einigen Jahren 
das geſetzliche Alter überſchritten, welches in Hamburg erforderlich 
war, ehe man daran denken konnte, Sitz und Stimme im Rath 
zu erlangen, wonach ſchließlich doch jeder angeſehene und achtbare 
Mann zu ſtreben berechtigt war. Mit Fug und Recht hätte er 
zu den Herren zählen können, die, wenn es wichtige Fragen in 
Bezug auf das Wohl und Wehe der Vaterſtadt zu erörtern gab, 
in feierlichem Aufzuge dem Rathhauſe zuwandelten. 

Um ſo mehr erhellte ſich ſein Geſicht, als an dieſem 
frühen Morgen Wendebach Eggelin ihm die Mähr zu über⸗ 
bringen hatte, daß demnächſt die ſehnlichſten Wünſche des Herrn 


Gunkel ihre Erfüllung finden würden, da er bereits in ge⸗ 
heimer Ratheſitzung in Vorſchlag gebracht worden ſei. Mancher⸗ 
lei Stimmen hatten ſich zwar dagegen erhoben, es gab ja der 
Neidharte genug in der Welt, die es nicht unter ihrer Würde 
hielten, auf ein boshaftes Leumundszeugniß hin einem braven 
Burger der Stadt die Ehre abzuſchneiden, aber aller menſchlichen 
Berechnung nach würden ſie dieſes Mal nicht durchdringen, 
ſondern es ſich gefallen laſſen müſſen, Rolf Gunkel unter ſich 
ſitzen zu ſehen. 

Das war nun wirklich eine Botſchaft. die ſchon Etwas 
werth war. Aufgeräumt befahl der höchlichſt erfreute Kaufherr 
allſogleich, ein paar Flaſchen vom Beſten aufzutiſchen, wie es 
bei ihm üblich war, wenn es galt, einen guten Freund zu be⸗ 
wirthen, und es dauerte nicht allzulange, bis beide Herren in 
traulichem Geſpräch deiſammen ſaßen und den funkelnden Wein 
ſich trefflich munden ließen. Herr Rolf Gunkel insbeſondere 
träumte von dem Zeitpunkt, da er im Talar, Käppchen und 
Kragen durch die Straßen Hamburg's dem Rathhauſe zuſchreiten 
würde, und überlegte bereits, welchem Schneidermeiſter er die 
Arbeit, die dazu erforderliche Amtskleidung für ihn herzuſtellen, 
übertragen ſolle. 

Damit war für Wendebach Eggelin eher, als er ſelbſt ge⸗ 
dacht, der Augenblick gekommen, den er erſehnt, ſich für eine 
erlittene Niederlage zu rächen und ein Netz von Lüge und Bos⸗ 
haftigkeit anzuſpinnen. Er zuckte die Achſeln, als Rolf Gunkel 
00 ragend den Namen des Wandſchneiders Henkenborg er⸗ 
wähnte. 

„Er hat eine ausgebreitete Kundſchaft,“ fügte der künftige 
Rathsherr hinzu. 

Der Andere nickte nachdenklich und ſagte: 

„Allerdings, aber ich meine, Hamburg hat auch ohne ihn 
der tüchtigen Werkmeiſter genug. Es ſollte nicht ſein, daß man 
einem Bürger auf Koſten der anderen einen Vorzug giebt, wie 
das bei dem Henkenborg der Fall iſt.“ 8 
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Hierzu liegen verſchiedene Anträge vor, namentlich beantragt Abg. 
Brömel (freiſ) die Adlehnung der ganzen Betriebsſteuer. 
Dieſelbe wird aber, abgeſeben von einer unerheblichen Aenderung, 


genehmigt 5 
Darauf werden die Strafbedingungen der Vorlage angenommen. 
Bei den Verwendungsbeſtimmungen über etwaige Uederſchüſſe aus 

der Gewerbeſteuex vertaat ſich das Haus bis Donnerſtag 11 Ubr. 


Auslanöò. 2 


Belgien. In verſchiedenen Arbeiterverſammlun⸗ 
gen in Brüſſel und in den Provinzen haben Tauſende von 
Arbeitern aufs Neue die Einführung des allgemeinen Wahl⸗ 
rechtes gefordert, deſſen Bewilligung die Regierung definitiv ab⸗ 
lehnte. — In den Stahlwerken von Cockeril iſt ein Ausſtand 
ausgebrochen, die Hälfte der dort thätigen Leute ſtreikt. 

Frankreich. Die mediciniſche Akademie in Paris 
wählte den Profeſſor Rindfleiſch in Würzburg mit 49 von 63 
Stimmen zum auswärtigen Mitglied. Dies iſt der erſte Fall 
der Wahl eines Deutſchen ſeit dem Kriege. Augenblicklich 
theilen von deutſchen Gelehrten nur Virchow und Bunſen als 
Mitglieder und Helmholz als Correſpondent dieſe Ehre mit 
Rindfleiſch. Den kleinen franzöſiſchen Landwirthen, welche 
im letzten Winter viel auszuſtehen gehabt haben, iſt für dieſes 
Jahr die Grundsteuer erlaſſen worden. — Zbwiſchen England 
und Frankreich iſt ein neuer Vertrag über die Neufundland⸗ 
Frage abgeſchloſſen, welcher den Parlamenten noch in dieſer 
Woche zugehen wird. 

Großbritannien. Ueber den Behringsmeerſtreik 
zwiſchen England und den Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika iſt ein neues Blaubuch veröffentlicht. Daſſelbe ſchließt 
mit einer Depeſche des Miniſterpräſidenten Salisbury an den 
britiſchen Geſandten in Waſhington, worin erkärt wird, Groß- 
britannien nehme mit einigen Vorbehalten die Bedingungen, 
unter denen die Regierung der Vereinigten Staaten Willens 
ſei, die Streitfrage einem Schiedsrichter zu unterbreiten, an. 
Lord Salisburp erklärt, Großbritannien könne nicht den auf 
den ruſſiſchen Ukas von 1821 ſich ſtützenden Anſpruch der Ver⸗ 
einigten Staaten anerkennen, kraft deſſen ausländiſche Schiffe 
ſich der Küſte von Alaska auf hundert Meilen nicht nähern 
dürfen. Dieſer Ukas ſei britiſcherſeits niemals anerkannt 
worden. — In Dublin hat ſich unter Führung von Mac 
Carthy eine neue iriſche Partei gebildet, deren Spitze gegen den 
abgedankten Führer Parnell ſich richtet. Die Erzbiſchöfe von 
Irland haben der Bildung der neuen Partei zugeſtimmt und 
ſich damit ausdrücklich gegen Parnell erklärt. — Die Londoner 
„Times“ hetzen gegen die neue deutſche ſüdweſtafrikaniſche Ge⸗ 
ſellſchaft. Dieſes edle Blatt iſt deutſc h: e Stets nur dann, 
wenn das deutſche Reich. nach ſeiner Pfeife tanzt, im Uebrigen iſt die 
„Times“ vom gleichen Caliber wie die Pariſer Nevanchepreſſe. 

Italien. Nach den Berichten der Aerzte iſt im Befinden des 
Prinzen Jerome Napole on eine kleine Beruhigung eingetreten, 
die aber nicht als wirkliche Beſſerung aufzufaſſen iſt. Der Prinz hat 
eine kurze Unterredung mit ſeinen ihm lange entfremdeten Sohn, 
dem Prinzen Victor. gehabt, geiſtlichen Zuſpruch aber mit aller 
Entſchiedenheit zurückgewieſen. — Der Papſt hat dem Prinz⸗ 
Regenten Luitpold von Bayern zu deſſen 70. Geburtstag den 
apoſtoliſchen Segen überſandt. — In der Deputirten⸗ 
kammer wird die Budgetdebalte mit großem Eifer weiterge⸗ 


führt. Beſtimmmte Beſchlüſſe über die beantrangten Militär: 
abſtriche ſind noch nicht gefaßt. 

Oeſterreich⸗Uugarn. Das neue gewählte öſterreichiſche 
Abgeordnetenhaus iſt für den 10 April einberufen 


worden. Die Jungczechen bereiten ſchon verſchiedene Forderungen 


vor, welche zweifellos ganz erheblichen Lärm hervorrufen werden. 
Premierminiſter Graf Taaffe iſt ſeſt 
nicht weiter entgegenzukommen, am 

der Deutſchen. 


entſchloſſen, 
allerwenigſten 


den Czechen 
auf Koſten 


YProvinzial⸗ Nachrichten. 

— Danzig, 11. März. (Präſentation zum Her⸗ 
renhaus.) Der befeſtigte Grundbeſitz präſentirte heute den 
Rittergutsbeſitzer Graß⸗Klanin als Mitglied des Herrenhauſes für 
den verſtorbenen Pohl⸗Senslau. 

— Stargard, 9. Marz. Vergiftung durch Koh: 
lendunſt.) Geſtern Morgen durcheilte unſere Stadt die 
Nachricht, daß in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag zwei 


=; — — - — — ͥ _ I 
„Was habt Ihr gegen Henkenborg, Herr Nathsſchreiber?“ 
„O, gegen ihn nicht ſonderlich viel, aber — aber für —* 
„Nun? Ich bin begierig! Meiſter Henkenborg wird von 

allen Seiten doch ſehr gerühmt!“ 

„Und auch nicht mit Unrecht, aber ich meine, man ſollte 
Bedacht darauf nehmen, daß die häuslichen Verhältniſſe Henken⸗ 
borg's für einen anſtändigen Menſchen eigentlich ein Hinderniß 
ſeien, bei ihm zu verkehren. Es iſt ein Schade für den Mann, 
daß er dazumal den Wechſelbalg bei ſich aufgenommen hat!“ 

„Ihr meint die rothe Lisbeth? Was iſt's mit ihr? Ihr 
jegt mich fürwahr in Staunen. Es iſt das erſte Mal, daß ich, 
wie es ſcheint Nachtheiliges darüber Höre. Bringt fie den Pflege⸗ 
vater in Ungelegenheiten?“ 

Der Rathsſchreiber nickte vielſagend. „Das ſollte ich denken,“ 
ſagte er. „Ich glaube, mit dem Mädchen iſt dem Meiſter ein 
Kuckucksei ins Neſt gelegt. Sie iſt eine wilde Kreatur und fo 
böswillig! Wißt Ihr wirklich noch Nichts davon, daß fie acht⸗ 
baren Herren Fallſtricke legt? Habt Ihr nicht gehört, daß ſie 
gerade jetzt mit dem künſtigen Eidam des Herrn Göttevogt ange⸗ 
bändelt hat?“ 

Herr Rolf Gunkel ſetzte vor Schrecken und Ueberraſchung das 
Glas, das er eben an ſeine Lippen führen wollte, wieder hin. 

„Seid Ihr von Sinnen?“ fragte er. „Tilo Tweſtreng, der 
Bräutigam der ſchönen Kordula Göttevogt, ſollte ſich mit der 
Pflegetochter des Wandſchneiders Henkenborg, mit der rothen 
Lisbeth, berafjen ?” 

„Glaubt, was Ihr wollt,“ entgegnete der Rathsſchreiber in 
einem Tone, der dem Kaufherrn ein Zeichen war, vorſichtiger zu 
ſein, wenn er es nicht mit ſeinem Beſucher verderben wollte, 
„ich weiß, was ich weiß. Es iſt nicht meine Sache, mit einem 
bloßen Gered in der Stadt herumzulaufen. Was ich ſagte, iſt 
die Wahrheit. Und nicht allein das. Die Boshaftigkeit der 
Wandſchneiderstochter geht ſo weit, daß ſie ſich ſogar nicht ſcheut, 
der ehrſamen und tugendhaften Jungfrau Kordula Göttevogt 
die ſchlimmſten Eigenſchaften anzudichten, um den Tilo Twe⸗ 
ſtreng ſeiner Braut abſpenſtig zu machen!“ 

Herr Rolf Gunckel hatte ſich von ſeinem Sitz erhoben und 
war an das Fenſter getreten, um es zu öffnen und die friſche 
Luft einzulaſſen. Es war ihm plötzlich fo ſchwül in dem geräu⸗ 
migen Gemach geworden, daß er ſich mit ſeinem Sacktuch de 


Soldaten der 12. Compagnie des 9. Regiments in Folge Ein- 
Die beiden Verunglückten 
waren in einem Hauſe am Wilhelmsplatze einquartirt und hatten 
am Abend jedenfalls den mit einer Klappe verſehenen Ofen zu 


athmens von Kohlendunſt erſtickt ſeien. 


früh geſchloſſen. 


— Schlochan, 9. März. (Leichen fund. — Aus⸗ 
wanderung.) Der Privatförſter Niß aus Haſſeln fand 
der Waſſergräben auf der Haſſelner 
Feldmark eine männliche Leiche, die als diejenige des Knechte 
Grabowitz aus Mauerfin erkannt worden iſt. G. war am Sonn⸗ 
abend Mittag mit einem Ziehwagen nach Holz gefahren und 
Dem Anſcheine nach hat er über den Graben 
ſpringen wollen, iſt auf dem ſchlammigen Boden ausgeglitten, 
dabei mit dem Kopfe in die wäſſerige Schneemaſſe gefallen und 
je erſtickt. — Die Auswanderung nach Amerika ſcheint in die- 
ſem Frühjahre aus dem hieſigen Kreiſe eine beſonders große 
werden zu wollen. In den nächſten Tagen reiſen aus dem 
Dorfe Pollnitz 12 Familien, aus Pagelkau und Mauerfin 8 Fa- 


(Unglücksfall.) Geſtern 
Mittag verunglückte auf dem hieſigen Bahnhofe beim Rangiren 
eines Güterzuges ein Wagenkoppler; derſelbe kam unter die Rä⸗ 
dec und erlitt jo ftarle Verletzungen, daß der Tod ſofort ein⸗ 


geſtern bei der Reviſion 


nicht zurückgekehrt. 


milien ab. 


— Dirſchau. 11. März. 


trat. 
— Heilinenbeil, 8. März. 
brach in der 


rial gefüllte Gebäude vollſtändig nieder 


— Elbine. 9. März. (Sel bſtmor d.) Der Steinſetz⸗ 


meiſter Uliſch von hier war wegen Meineides vom letzten Schwur⸗ 

gericht zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Um nun 

jeine Ueberſührung in die Strafanſtalt zu vereiteln, brachte er ſich 

— gräßliche Seſbſtverſtümmelung bei, an deren Folgen er geſtern 
arb. 

— Tilſit, 10. März. (Ein eigenartiger Un⸗ 
glüdsfall) bat dieſer Tage, wie die „Tilſ. Ztg.“ erzählt, 
eine hieſige Familie betroffen. Das zweijährige Töchterchen lag 
in der Wiege, als der Hauskater in das Zimmer geſchlichen kam, 
in das Bett ſprang und dem Kinde die Augen auskratzte. Den 
furchtbaren Verletzungen erlag das kleine Mädchen kurz darauf. 

— Mur. Goslin. 9. Marz. (Jugendlicher Lebens⸗ 
retter.) Geſtern Vormittags gegen 11 ½ Uhr hat ſich, wie 
man dem „Poſ. Tgbl.“ ſchreibt, Walter Hartmann, der 14jährige 
Sohn des Bürgermeiſters, durch eine heldenmüthige That hervor⸗ 
gethan, indem er den 15jährigen Oskar Dzedzytzki, den Sohn des 
hieſigen Diſtriktscommiſſarius, welcher auf dem nahe gelegenen 
3 eingebrochen war, mit eigener Lebensgefahr ge⸗ 
rettet hat. 

— Schneidemühl, 10. März. (Der verhaftete hie: 
ſige ameritaniſche Zahnarzt Jacobſohn) ſtand 
in dem Rufe, gut Zähne ziehen zu können, und ſo war es ja 
nicht auffällig, daß auch junge Mädchen zu ihm hinkamen. Einige 
von dieſen, die ein Betäubungsmittel nahmen, ſoll er aber ent⸗ 
ehrt haben. Ce wurde vorgeladen, die Anklage ihm vorgehalten 
und er gleich darauf verhaftet. In kurzer Zeit ſind achtzehn 
ähnliche Klagen gegen ihn eingelaufen, auch von dort, wo er 
früher practizirt hat. Seine Freunde und Bekannten wollten 
nach einigen Berichten 15 000, nach anderen 20 000 Mark als 
Sicherheit geben, um ihn frei zu bekommen, doch wurde dies 
abgelehn“. 

— Bromberg, 10. Mär, (Chauſſeeg elderhe⸗ 
b ung.) In der geſtrigen Sitzung des Kreistages wurde be⸗ 
ſchloſſen, auf den beiden Chauſſeeſtrecken Woynowo bis zur alten 
Berliner Chauſſee und von Fordon nach Trenſatz Fhauſſeegeld 
ir dem Geſetze vom 29. Februar 1840 verſuchsweiſe zu er⸗ 
heben 

Aus dem Regiernugsbezitk Bromberg. 10. März. Im 
hieſigen Bezirk ſind die Erdruſchreſultate 


gen. Für die Viehhaltung waren die 


vorhanden. Die Getreide: 
die Spirituspreiſe ſind 
wegen Mangels an Export und rüdgängiger Preisbeweaung ihren 
Schweißtropfen von der Stiva wiſchen mußte. 
lin's Blicke folgten allen ſeinen Bewegungen mit teufliſchen Aus- 
druck und ein triumphirendes Lächeln umſpielte ſeine Mund⸗ 
winkel. Nun wandte Herr Gunkel den Kopf und im Nu war 
des Rathsſchreibers Geſicht unbewegt. 

„Könnt Ihr die Wahrheit Eurer Mittheilung beweiſen, Egge⸗ 
lin?“ fragte der zukünftige Rathsherr mit ſcharfem Tone. „Könnt 
Ihr den unumſtößlichen Beweis davon beibringen, daß der Tilo 
Tweſtreng die hochehrſame Jungfer Kordula Göttevogt um dieſer 
Brandhexe willen aufgegeben hat?“ 

„Aufgeben will, aufgeben will!“ eiferte der Nathsſchreiber 
dagegen. „Noch mag die Sache ja nicht jo weit gediehen ſein, 
aber was kann daran fehlen, wenn ſolche Teufelsdirne es will? 
Schließlich trifft den Herrn Tilo Tweſtreng gar keine Schuld, 
wenn ihr das Schandſtück gelingt!“ 

Herr Rolf Gunkel hatte feinen Plat wieder eingenom⸗ 


„Wenn ihr das Schandſtück gelingt!“ wiederholte er. „Aber 
nehmt es mir nicht übel! Ihr ſeht — ſcheint mir — ein bis: 
chen zu ſchwarz. Ich dachte, Ihr hättet Beweiſe. Auf bloße 
Verdächtigungen hin, wie Ihr ſie da eben zum Ausdruck brachtet, 
glaube ich meinerſeits das Aergſte noch nicht. Bei Licht betrach⸗ 
tet, iſt es doch undentbar. Um dieſer rothen Lisbeth willen 
ſollte ein Mann, wie Tilo Tweſtreng, eine Kordula Göttevogt 
aufgeben! Nein, nein, nein!“ 

Der Rathsſchreiber behauptete das ehrlichſte Geſicht von der 
Welt, nur ſeine Augen, die er aber geſelt hatte, bekundeten, welche 
Teufelsliſt in ihm wogte und wallte. 

„So ſchien es auch mir,“ ſagte er, „und, weiß Gott, was 
ich darum gäbe, Euch beiſtimmen zu können; aber leider kann 
ich es nicht. Umſonſt — das redet Ihr mir nicht ein — ums 
ſonſt ſetzt des Wandſchneiders Tochter nicht die übelſten Nachre- 
den über ihre Nebenbuhlerin in Umlauf, denn daß ſie den Tilo 
Tweſtreng liebt, das iſt für mich eine feſtſtehende Thatſache, für 
welche ich meinen Kopf laſſe, ebenſo, daß ihr jedes Mittel recht 
iſt, ihn in ihr Netz zu ziehen. So erſcheint es mir auch nicht 
gerade von ungefähr, wenn fie der Jungfer Kordula Göttevogt 
nachſagt, das Fräulein ſolle die Armen mit Hunden von ihrer 


Thür gehetzt haben!“ 
5 0 (Fortſetzung folgt.) 


—̃ä — 


men 


(Feuer.) Geſtern Vormittag 
Rohrdedenfabiit von Laubſchat und Becker Feuer 
aus und legte das in den oberen Stockwerken mit fertigem Mate⸗ 


bei der Witterung hinter 
den gehegten Erwartungen zurückgeblieben, am meiſten beim Rog⸗ 
Berhältniſſe günſtig. Im 
Herbſt lieferte die Weide reichliches Futler und für die Winter⸗ 
fütterung waren genügende Vorräthe an Stroh, Heu und Rüben 
und Viehpreiſe ſind nicht geſunken, 
geſtiegen, wogegen die Stärkefabriken 


Wendebach Egge⸗ 


Betrieb eingeſchränkt haben. Die Zuckerfabriken haben die Cam- 
pagne beendet. Sie haben durch den ſtrengen Winter und die 
dadurch herbeigeführten Betriebsſtörungen nicht unerhebliche Ver⸗ 
luſte erlitten. ‘ 

— Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend. 
Direktor Dr. Völker in Danzig iſt zum Direktor der neuen 
höheren Bürgerſchule und des allmählich mit derſelben zu ver⸗ 
ſchmelzenden Petri-Realgymnaſiums von Oſtern ab gewählt wor⸗ 
den. — Der Verwaltungsrath der Danziger Privat⸗Aktien⸗ 
bank hat der Generalvecſammlung vorgeſchlagen, für das Jaht 
1890 die gleiche Dividende wie im Vorjahre, d. i. 8 ½ Prozent 
zu vertheilen. — Die Preuß. Portland-Zementfabrit Ne u ftadt 
hat für das Jahr 1890 die Vertheilung einer Dividende von 8 
Proz. in Ausſicht genommen. — In der vor dem Schwurgericht 
gegen den Gutspächter Tuchel zu Neukrügerskampe wegen 
Brandſtiftung verhandelten Sache lautete das Erkenntnaiß auf 
Freiſprechung. — Der Bahnhofsarbeiter Joſeph Trendel aus 
Legan gerieth beim Rangiren auf dem Bahnhof Neu fahr⸗ 
waſſer unter einen Wagen und wurde überfahren. Der Ver⸗ 
unglückte erlag bald ſeinen Verletzungen. In Elbing ſtarb 
nach längerem Leiden Sanitätsrath Dr. Fleiſcher. — Aus 
Frauenburg wird gemeldet, daß der Biſchof dem Kuratus 
Knorr aus Narggrabowa die kommendariſche Verwaltung der 
Pfarrei Kunzendorf verliehen hat und dem Kaplan Schnarbach 
aus Marienwerder als Miſſionspfarrer nach Marggrabowa ver⸗ 
ſetzte. — Der Oberpräſident aus Weſtpreußen hat für die erle⸗ 
digte Pfarrſtelle zu Ladekopp den Lokalkaplan Kretſchmann 
aus Pangritz⸗Kolonie präſentiert. 


&ocales. 
Thorn, den 12. März 1891. 

— Beſtätigung. Wie die „Breslauer Ztg.“ meldet, it die Wabl 
un ſeres Erſten Bürgermeiſters Herrn Bender zum Cberbürgermeiſter 
von Breslau nunmehr beftätigt worden. 

— Berfonalien. Der Rechtscandidat Franz Köhler in Flatow iſt 
zum Referendarius ernannt und dem Amtsgerichte in Pr. Friedland zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

— Stadtverordneten -Verſammlung. In der geftern Nachmittag 
ftattaefundenen Sitzung waren 30 Stadtverordnete anweſend. Beſchloſſen 
wurde: Das Grundſtück Altſtadt 254 mit 6750 M. zu beleiben; — 
dem Bureaugehilfen Schmidt eine Umzugskoſten ⸗Entſchädigung von 
132 M. 60 Pf. zu gewähren; — der Hufsförfterwittwe Stade eine Witt⸗ 
wenpenſion und für deren Kinder Erziehungsgelder nach dem Vorſchlage 
des Maaiſtrats zu bewilligen. — Auf dem Artushof⸗Grundſtück ſind 
tegeawärtia noch 2 Hypotheken im Betrage von 99% M. zu 4½ pCt. 
und 600 M. zu 4½ pCt. eingetragen. Der Magiſtrat wünscht, Diele 
beiden Hypotheken abzulöſen, um dadurch eine eiaheitliche Geſammtbau⸗ 
ſchuld für den Artushof zu erhalten. Die Verſammlung erklärt ſich da⸗ 
mit einverſtanden, — desgleichen mit dem Kauf von drei der Neu⸗ 
ſtädtiſchen evangeliſchen Kirchengemeinde gehörigen Hypotheken von 600, 
300 und 300 M. Seitens der Stadtverordneten. — Von dem Proto⸗ 
coll über die am 25. Febr. er. ftattgefundene Reviſton der ſtädtiſchen 
Kaſſen wurde Kenntniß genommen, — die Berathung über die von dem 
Erſten Bürgermeiſter Herrn Bender ausgearbeitete Dienſtanweiſung 
für den Stadtkämmerer, die Kaſſenbeamten und für die Behandlung des 
Etats: und Rechnungsweſens vertagt und die nachträgliche Genehmigung 
von 620 M. für Mobiliar Anſchaffung für die Nebenkaſſe und für das 
Invaliditäts⸗Bureau ertbeilt. — Betr. die Straßenreinigung theilte 
der Herr Referent eine Correſpondenz zwiſchen dem Magiſtrat und dem 
Herrn. Eriten Staatsanwalt mit. Erſterer batte über die Gefangenen · Co 
lonne für Straßenreinigung bet der Kgl. Staatsanwaltſchaft Beſchwerde 
geführt. In feinem Schreiden erkennt der Erſte Herr Staatsanwalt 
die Unzulänglichkeit der Gefangenen⸗Colonne, der Gerätbſchaften derſel⸗ 
ben an, ſowie daß die Aufſicht häufig eine läſſige und der Fleiß der Ar- 
beiter ein mangelhafter fei. Nach Abzug der Koſten ür Geräthe An- 
ſchaffung ꝛc. verblieben der Gefänanifverwaltung 2766 M. 75 Pfg. als 
Tagelohn für die Colonne, das ergebe pro Kopf und Tag 27 Big, — 
daß dafür tüchtige Arbeitskräfte nicht zu erlangen ſeien, dürfe man auch 
nicht verkennen. Auch Herr Erſter Bürgermeiſter Bender erkennt die 
Mangelhaftigkeit der Gefangenen⸗Colonne an. Herr Stadtv. Tilt glaubt, 
daz durch beſſere Beſoldung des Muffehers den Uebelſtänden abgeholfen 
werden könne. Nachdem noch von verſchiedenen Seiten Klagen über 
Ungezogenheiten der Gefangenen⸗Colonne ausgeſprochen waren, wurde 
dieſer Gegenſtand durch Kenntnißnahme erledigt. — Zur Verleihung 
der vacant gewordenen Hilfsförſterſtelle an den Hilfsförſter Neipert er 
tbeilte die Verſammlung ibre Genehmigung; — desgleichen zur Freigabe 
eines Stück Landes als öffentlicher Weg von dem Fr. Janke'ſchen 
Grundſtück in Penſau bis zur Cbauſſee. Der Meziftrat hatte gegen 
die Benugu.ig des betr. Weges Einſpruch erhoben; da pp. Janke aber 
nachwies, daß der Weg ſchon ſeit eo 50 Jabren als öffentlicher benutzt 
fei, wurde der Widerſpruch hinfällig. — Betr. der durch Brand beſchä⸗ 
Digten Scheune in Chorab genehmigte der Magiſtrat die Wiederher⸗ 
ſtellung derſelben und zwar mit einem Pappdach für die aus der Feuer⸗ 
verſicherung erhaltene Summe von 4165 M. Ein Antrag, den Koſten⸗ 
anſchlaz f. 3. dem Magiſtrat vorzuleger, wurde abgelehat. — Der 
Neudruck des Feuer⸗Societäts⸗Statuts mit den Ausfübrungsbeſtimmun⸗ 
gen wurde beſchloſſen und — dem Herrn Kaufmann Rietz der Zuſchlag 
zur Mietbung des Tburmes am früheren Culmer Thor für ſein Meiſt⸗ 
gebot von 75 M. jährlich, und war auf drei Jahre. ertbeilt. — Den 
Betriebsbericht der Gasanſtalt pro December 1890 und Januar 1891 
nabm die Be rſammlung entgegen. — Ein von dem penſ. Buchhalter 
Schwarz eingegangenes Geſuch betr. feiner Penſion wurde dem Mo⸗ 
giſtrat zur Aeußerung übergeben. — Der Magiſtrat hatte aus eigener 
Initiative einen Antrag geftellt, den beiden biefigen Herren Aerzten 
Dr. Meyer und Wentſcher, welche | 3. nach Berlin gereift find, um die 
Koch'ſche Heilmethode und deren Anwendung zu ſtudiren, — eine 
Summe von je 150 M. als Reiſeentſchädigung zu überweiſen. Die 
Verſammlung ſchien ſich dieſem Antrag gegenüber ablehnend zu verbal⸗ 
ten, der Magiſtratsdirigent zog denſelben, ebe es zu einer Debatte kam, 
zurück. Darauf Schluß der Sitzung. 

— Copperniens. Verein. In der Sitzung vom 9. März wurde 
ein Schreiben der Univerſität Toconto (Canada) mitgetbeilt, in welchem 
dieſelbe ibren Dank ausſpricht für die überſendeten Druckſchriften des 
Vereins. — Der Verkaufspreis der Mittheilungen des Vereins ſoll 
kocian auf die Hälfte des bisherigen berabgeſetzt werden. Für das 
Werk de revolutionibus beträgt derſelbe nunmehr zehn Mark. — Zur 
diesjährigen Feier des 19. Februar (Coppernikus Geburstag) haben die 
auswärtigen Ehrenmitglieder Major Weiß in Höxter und Ober⸗Landes 
Gerichttrath Meißner in Poſen Schreiben an den Verein gerichtet. 
Dieſe ſollen dankend beantwortet werden. — Ueber einen zur Aufnahme 
als Nitalted angemeldeten Bürger von Thorn fand die ſtatutenmäßige 
Vorbeſprechung ſtatt. — Den Vortrag hielt Profeſſor Feyerabendt über 
Sinnestäuſchungen. Es wurde ausgeführt: In den verſchiedenen pbi⸗ 
loſophiſchen Syftemen bekämpfen ſich von jeher hauptsächlich zwei Rich 
tungen, die realiſtiſche oder materialiſtiſche des Epicur, Lucrez u. A. 


velche nur die durch unmittelbare ſinnliche Anſchauung überlieferte 
2 brheit anerkennt, und die idealiſtiſche des Plato und Leibnitz, welche 
Allen Werth auf die Erkenntniß durch den Geiſt legt. Keine für ſich 
allein führt zur richtigen Ertenntniß der Wabrbeit, vielmehr müſſen 
1 beide einander ergänzen. Wer der ſinnlichen Wahrnehmung unbedingt 
bertraut, vergißt, daß unſere Sinne vielfacher Täuſchungen unterliegen, 
melde erſt durch den Verſtand controlirt werden müſſen. Es wurden 
wächſt Geſchmack, Geruch und Gefühl beſprochen, die man im Gegen- 
at zu Gehör und Geſicht als die niederen Sinne zu bezeichnen pflegt. 
Die Täuschungen, welche die beiden erſten uns bereiten, beruhen meiſt 
auf einer Verwechſelung der beiden, indem wir behaupten, etwas ſchmecke 
nach Seife, nach! Wanzen u. ſ. w, obne dieſe doch je genoſſen zu baden. 
Genießt man in kurzer Folge ohne Gebrauch des Geſichts zwei verſchie⸗ 
denartig ſchmeckende Sachen, wie rotben und weißen Wein, oder Zucker 
und Salz, fo verliert nach wenigen Wiederbolungen das Geſchmacksorgan 
(welches in erſter Linie nicht die Zunge ſondern der Gaumen if) das 
Unterſcheidungsvermögen. Betreten wir einen Raum, der von ſlarkem 
Geruch erfüllt if, etwa Parfüm oder Tabaks rauch, fo empfinden wir 
nach wenigen Minuten nichts mehr davon. Abweichend von den beiden 
genannten Sinnen, die tbre beſtimmten Organe haben, iſt das Gefühl 
über den ganzen Körper verbreitet (mit Ausnahme der Oberbaut) Es 
iſt am feinſten auf der Zungenspitze und den Fingerſpitzen, am wenigſten 
ausgebildet auf dem Rücken. Sehr wunderbare Täuſchungen erfährt der 
Taftſinn, wenn die Organe in dem Augenblicke, wo ſie einen äußeren 
Eindruck empfangen. ſi v nicht in gewöbnlichem Zuſtande oder in einer 
anderen Lage befinden. Eine künſtliche Naſe aus der Stirnbaut ge- 
schnitten bat die Empfindung, als würde die Stirnbaut berührt. Man 
empfindet Schmerz von einem Hübhnerauge an einem amputirten Bein, 
Zahnſchmerzen an der Stelle, no der Zahn länaſt ausgezogen iſt. Be⸗ 
ſonders unzuverläſſia iſt das Gefühl für Schätzung von Temperaturen. 
Keller erſcheint im Sommer kalt, im Winter warm bei nahezu 
gleicher Temperatur. Taucht man eine Hand in Waſſer von 407, die 
andere gleichzeitig in ſolches von 10, fo gewöhnen ſich beide nach einiger 
Zeit daran; bringt man dann beide in Waſſer von 200, fo erſcheint 
diefeß der erſten Hand kalt, der zweiten warm. Bei gleicher Temperatur 
im Winter erſcheint der metallene Thürdrücker kalt, eine wollene Decke 
darm; im Sommer umgekebrt. Eine Kälte ron 150 ertragen wir dei 
Wimdſtille leichter, als eine ſolche von 5° bei bewegter Luft. Die erſte 
Empfindung deim Baden iſt kalt, wenn auch das Waſſer wärmer iſt als 

die Luft. Beide Erſcheinungen finden ibre Erklärung darin, daß der 

Haut eine Luftſchicht anhaftet, welche nabezu die Hautwärme annimmt; 

wird dieſe durch den Wind oder das Waſſer fortgeriſſen, ſo kommt die 
wärmere Haut in unmittelbare Berührung mit der kälteren Luft bezw. 
Waſſer und empfängt fo den Eindruck der Kalte. Aus demſelben Grunde 
er ein Schleier, weil er die anbeftende Luftschicht am Geſichte 

eſthält. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurde in fol zenden 
Strafſachen verhandelt: 1. Gegen den Arbeiter Anton Marx aus Schön⸗ 
Walde, zur Zeit bierſelbſt in Unterſuchungsvaft. Derſelbe wurde wegen 
ſchweren Diebſtabls im wiedervolten Rückfalle zu 2 Jahren Zuchtbaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jabren ver- 
urtheilt, auch wurde die Stellung deſſelden unter Polizeiauſſicht für zu⸗ 
läſſig erklärt. 2. Gegen den Arbeiter Michael Marchlick, den Schiffsge⸗ 
bilfen Johann Marchlick, den Arbeiter Franz Wyßcki und Arbeiterfrau 

arianna Marchlick geb. Polakowska, ſämmtlich aus Kulm, zur Zeit 
bier in Haft. Michael Marchlick wurde wegen ſchweren Diebſtabls in 
4 Fällen und wegen einfachen Diebſtabls in 1 Falle mit 3 Jahren 
Zuchthaus, Jobanna Marchlick wegen ſchweren Diebſtabls in 2 Fällen 
mit 1 Jabr 6 Monaten Zuchtbaus, Wyßcki wegen ſchweren Diebſtabls 
in 2 Fällen, einfachen Diebſtabls in 1 Falle und Heblerer mit 1 Jabr 
9 Monaten Zuchthaus und Marianna Marchlick wegen Hehlerei in 
2 Fällen mit 4 Monaten Gefängniß bestraft. Auzerdem wurde gegen 
alle 4 Ungeklagte auf Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte und auf 
Stellung unter Polileiaufſicht erkannt. 3. Gegen die Maurerfrau Pau · 
line Mertins geb. Ziemer aus Kulm, zur Zeit bier in Unterſuchungs⸗ 
daft. Dieſelbe wurde wegen Heblerei im wiederbolten Rückfalle mit 
9 Monaten Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Enenrechte auf die 
Dauer von 1 Jahr beſtraft. Auch wurde auf Zuläſſtakeit der Polizei 
aufſicht erkannt. 4. Gegen die Steinſchlägerfrau Francista Eltis 
geb. Radtke aus WI. Kruſchin, zur Zeit bier in Unterſuchungshaft. Dies 
ſelbe wurde wegen einfachen Diebſtahls mit 14 Tagen Gefänaniß bes 
kraft. 3. Gegen die Kellnerin Hulda Neubauer aus Briefen, zur Zeit 
bier in Haft. Dieſelbe wurde wegen Diebſtabls im wiederholten Rück⸗ 
falle mit 9 Monaten Gefängniß beſtraft. 6. Gegen die Arbeiter Michael 
| Gezewski und Simon Kolpackt, beide ohne feſten Wohnfig, zur Zeit bier 
| in Haft. Der erftere wurde wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
mit 1 Jabr Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer eines Jabres befiraft. Der Zweitangeklagte wurde wegen Heble- 
rei mit s Monaten Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 

auf ein“ Jahr bedacht. 

— Offene Stellen für Militäranwärter im 17 Armeecerps 
Bezirk des Eiſenbahn⸗Betriebsamts Thorn, Stationsorte werden bei der 

inberufung beſtimmt, Eiſenbahnbetriebsamt Thorn. 11 Stellen für den 
Weichenſtellerdienſt, Gehalt je 800 M. — Biſchofsburg, Kreisausſchuß 
des Kreiſes Röſſel, Kreis-Kommunalkaſſenrendant, Gehalt 1500 M. — 
Biſchofsburg, Kreisausſchuß des Kreiſes Röſſel, Kreisausſchutzbote, Ge 

lt 672 M und ca. 200 M. Nebeneinnahmen. — Gremboezyn, Kreide 
ausſchuß des Kreiſes Thorn, Chauſſeeaufſeber, 720 M. Gehalt und 
129 M. Dienſtaufwand. — Im Bezirk des Betriebsamts Stolp, 

ahnwärter, Gehalt 700 M. — Konitz, Landgericht, Kanzleigehilfe, 
Schreiblobn 6—7 Big. für die Seite Schreibwerk. — Marienburg, 
Wertpreußen, Ober⸗Poſtdirection Danzig), Poſtamt, Vacketträger, Ge⸗ 
alt 700 M. und los M. Wohnungsgeldzuſchuß. 

— Wenſtenirung. Der in gan Weſtpreußen bekannte und bochge⸗ 
ehrte greiſe Präſident des Landgerichts zu Sraudenz, Geh. Ober⸗Juſtin⸗ 
rath Wetzki, welcher am 19 März v. J. das ſehr ſeltene sojäbrige Rich⸗ 
trſubuäum beging und damals vom Kaiſer den Titel Geb. Ober⸗ 

uſtizrath erbielt, tritt um 1. April d. J., 84 Jahre ale, in den Rube⸗ 
and und wird nach Wiesbaden überſiedeln. 

— Wrovinzial-Schützenſeſt. Für das am 25., 26., 27. und 28. 

uli in Graudenz ſtattfindende zweite weſtpreußiſche Provinzial⸗Schützen⸗ 
feft in nun folgendes Programm aufgeftelt: Am 25. Nachmittags Em · 
dfang der fremden Kameraden, Abends Coneert: am 26. Frübeommers, 
ſung durch die Stadt, dann im Schützenhauſe Feſteſſen, um 5 Uhr 
tachmitags Beginn des officiellen Schießens nach vier Scheiben. um 
8. Nachmittags endet das Schießen, es erfolgt die Proclamirung der 
ürdenträger. 

— Forſtverſorgungs berechtigte und RNeſervejäger der Klaſſe 
A Dürfen nach einem Miniſterialerlaß vom 22. Januar d. J. im Ge 
meinde - und Anſtalts-Forſtſchutzdienſte auch über Die Probedienſtheit 


binaus proviſoriſch angeſtellt werden, ohne daß von denſelben ein Auf⸗ 
geben ihrer Ansprüche auf Anſtellung im Staatsdienſte verlangt wird. 

— Unglücksfall. Vorgeſtern Nürzte in Podgorz auf dem Happke⸗ 
5 Geböft ein großer Stapel Klobenbolz zuſammen und auf die neun⸗ 


ee Tochter des Arbeiters Jakriewsty. Die arme Kleine verſtarb 
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Wichert in Berlin, 
feinen 60. Geburtstag, aus welchem Anlaß ibm von allen Seiten Glück⸗ 
wünſche in großer Anzahl zugingen. 


7 fette, 
20—48 M beiahlt. 


— Unfälle anf der Eiſenbahn. Im Januar d. J. find im 


Eiſenbahndirectionsbezirk Bromberg 6 Zugentgleilungen und 3 Zufam- 
menſtöße vorgekommen. Bei den Unfällen verunglüdten 14 Perſonen, 
6 davon wurden getödtet: 


— Der bekaunte Echriftſteler Herr Kammergerichtsrath Ernſt 
der in Inſterburg geboren wurde, feierte geſtern 


— „Uferbahn, o Uferbahn, wie bift Du ſone Jammerbahn!“ 


fo leitete kürzlich ein biefiger Kaufmann eine Beſchwerde beim Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt wegen angeblicher Unregelmäßigkeiten auf der Ufer- 
babn ein. Die Behörde faßte dieſe Sache keineswegs jo bumoriſtiſch 
auf, wie der Verfaſſer es vielleicht gehofft, ſondern fühlte ſich durch die 
Einleitung beleidigt und ſtellte Strafantrag. Das Schöffengericht ver. 
urtbeilte den „Dichter“ zu 20 M. Geldſtrafe. Die hiergegen eingelegte 
Berufung wurde vorgeſtern von der Strafkammer verworfen. 


— siehmarkt. Angetrieben waren heute 419 Schweine, darunter 
welche 34—37 M. koſteten. Ferkel wurden pro Paar mit 


— Bau⸗ Innung. Der nächſte Bezirkstag der weſtpreußiſchen 


Bau⸗Innung wird in Thorn fattfinden. 


— Ber Naubmörder Pawlak, welcher bekanntlich vor mebreren 


Wochen einen KRaubmord in einem Perſonenwagen der Warſchau- 
Thorner Bahn bei Skierniewice in Gemeinſchaft mit einem gewiſſen 
Wyrofitiewich verübt bat, fol nach Berichten rolniſcher Blätter in der 
Gegend von Stulst im Königreich Polen ergriffen worden ſein. 


— Gefunden. Ein halbes geſchlachtetes Schwein am neuſtädtiſchen 


Kirchhof 


of. 
— Wolizeibeicht. 3 Verſonen wurden verhaftet. 


Vom Wetter und Waſfer. 
Von der Weichſel. 


Unſere letzte Mittheilung in voriger Nummer über die Si⸗ 
tuation auf der Weichſel datirte von geſtern Nachmittag 945 Uhr, 
um welche Zeit der Eisgang ein ſehr langſamer war 
und das Waſſer auf 6,90 Meter über Null ſtand. Von dieſer 
Zeit ſtockte der Eis gang geſtern Nachmittag fortwäh⸗ 
rend und hörte zuweilen ganz auf. In der Nacht ſtieg das 
Waſſer bis auf 7,60 Meter und ſetzie die ganze Ufer⸗ 
bahn, ſowie das niedere Ufergelände unter 
Waſſer, das Brückenthor war bereits nicht 
mehr zu paſſiren. Die Laternen, Weichen 
der Bahn ſind zum Theil umgeriſſen, desgleichen 
die kleine Bedürfnißanſtalt, welche geſtern Abend 
noch mit Ketten am Ufer befeſtigt worden war. Das Zollgebäude 
ſteht beinahe bis unter Dach im Waſſer. Die Schuppen 
an der Ufer: bahn werden gegenwärtig ausgeräumt, 
da eine Gefahr für dieſelben nicht aus geſchoſſen 
iſt, auch der Inhalt des Handelskammerſchup 
pens wird unter Beiſtand der Pionire mit 
2 Pontons geborgen. Am jenſeitigen Ufer ſteht das 
Waſſer bis an der von der Siſenbahnbrücke nach dem Haupt: 
bahnhof führenden Chauſſee und hat bereits den Bürgerſteig der⸗ 
art unterſpült, daß eine Rutſchung zu befürchten ſteht. Wit 
tags ½12 Uhr ging das Eis nur ſehr ſchwach und zwar 
auf der Podgorzer Seite, während dies ſeite das Eis in dicker 
Packung vollſtändig ſteht. Der Pegel zeigte 7,57 
Meter. Unterhalb Thorn z. B. bei der Ziegelei iſt 
der Waſſerſtand niedriger als hier, ſodaß für die Ziegelei 
vorläufig noch keine Gefahr beſteht. Die eigentliche Stopfung 
liegt unmittelbar bei Thorn. 

Aus Warſchau wurde uns geſtern Abend gemeldet, 
daß der Eis gang dort ein normaler iſt. Waſſer⸗ 
ſtand 5,58 Meter. 

An der Eiſenbahnbrücke oberhalb befand ſich geſtern auf den 
Eisſchollen ein Fuchs, der Furcht vor der Brücke zu haben ſchien, 
denn er ſprang fortwährend von einer Scholle zur andern, bis 
er ſchließlich umkam. Am erſten Tage des Eisgangs trieben hier 
4 kleine Hunde auf einem Eisſtück vorüber. 

Auf einem Hauſe in Neſſau wurde eine Noth⸗ 
flagge bemerkt. Der Weichſelſtrom hat nämlich ſeine Rich⸗ 
tung nach Neſſau genommen. 

Für den Damm am Wınterhafen befteht vorläufig noch keine 
Gefahr. 

Seit dem 21. Februar 1879 iſt der heutige Waſſerſtand der 
höchſt e, damals zeigte der Pegel 7,60 Meter. 

Nach Graudenz ſowohl, als auch nach Culm ſind Comman⸗ 
dos des hieſigen Pionier⸗Bataillons abgegangen, um Vor⸗ 
kehrungen gegen ev. Eisverſtopfungen zu treffen. 

Im unterem Gebiete des Stromes vollzieht ſich der Eis⸗ 
gang, nach den bisherigen Nachrichten, günſtig. Auch das Eis 
der Nogat iſt ſeit geſtern in Bewegung. 


Breslau, 10. März. Seit der letzten Nacht iſt das Waſ⸗ 
ſer der Oder ſo bedeutend geſtiegen, daß bereits die Sandplätze 
am Schlunge überfluthet find. Am Weidendamm tritt das Waſ⸗ 
ſer auf die Straße. Die Verbindung zwiſchen Schwoitſch und Ka⸗ 
vallen iſt unterbrochen. 

Po ſen, 11. März. Die Warthe ſteigt, wie „W. T. B.“ 
meldet, ſowohl hier wie in Pogorzelice beſtändig. Die Waſſer⸗ 
höhe beträgt gegenwärtig hier 4,74 M, in Pogorzelice 489 M, 
Die Ueberſchwemmung der Straßen nimmt zu und die Zahl der 
Obdachloſen wächſt.“ 


Nachſchrift: Heute Mittag gegen 2 Uhr löſten ſich die 
Eismaſſen wieder und gingen langſam ab, um 3 Uhr herrſchte 
regelrechter Eisgang. Waſſerſtand 7, 50 Meter. 

Aus Warſchau ging um 2 Uhr Mittags folgendes Te⸗ 
legramm ein: 

Waſſerſtand früh 3 Ahr 6,50, um 11 Ahr 
Vormittags 5,58. Bafer noch fallend. 

Thorner Waſſerſtand Abends ½6 7,34 Meter. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
x Weichſel: 
Warſchau, den 12. März 
Thorn, den 12. März 
Culm, den 10. März . 
Brahemünde, den 10. März. 


. 5,58 über Null. 
7.50 
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1,72 
5,26 


” 
” 


” 
1 


Nach Schluß der Redaction eingegangen: 


Wlacloweck, 2. März, 5 Ahr 25 Minuten. 
Waſſerſtand 14 Juß, wächſt weiter. 
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Vermiſchtes. 

(Guſtav Freitag verheirathet.) Eine über⸗ 
raſchende Mittheilung erhält das „B. T.“ aus Wien: Dienſtag 
fand in Siebleben bei Gotha die Vermählung Guſtav Freitags 
mit Frau Anna Strakoſch, geborene Goetzel, ſtatt. Frau Stra⸗ 
koſch hatte ſich bekanntlich im vorigen Herbſt von dem Vortrags⸗ 
meiſter Profeſſor Alexander Strakeſch ſcheiden laſſen. Der Dich⸗ 
ter ſteht jetzt im 72. Lebensjahre. Wir wünſchen ihm von Her⸗ 
zen Glück zu dem neuen Bunde. 

(Jemand, der Zeit übrig hat.) Der Pariſer 
Bäckermeiſter Silvain Dormon, welcher im Jahre 1889 den 
Eiffelthurm auf Stelzen erſtieg, kündigt an, er werde von Paris 
zur Moskauer Ausſtelung auf Stelzen gehen. Er gedenkt ſeinen 
Weg über Sedan, Luxemburg, Wilna zu nehmen und am 25. 
April in Moskau einzutreffen. Dormon tritt ſeine originelle 
Reiſe bereits am Freitag von der „Place de la Concorde“ 
aus an. 


Felegraphiſche Depeche 
der „Thorner Zeitung“ 
Berlin, 12. März 1 Uhr 16. Minuten. 


Das 
Befinden Windthorſt's iſt gegen Morgen etwas beſſer, 


die Gefahr doch uoch nicht ausgeſchloſſen. Vormittags 
ſprach der Kaiſer bei dem Patienten vor, um ſich perſön⸗ 
lich nach deſſen Befinden zu erkundigen. 


Ter 


Gartenbeſitzer und Blumenfreunde machen wir hiermit 
auf die im Jahre 1822 gegründete Samenhandlung, Kunſt⸗ und 
Handesgärtnerei von Friedrich Adolph Haage jr. in Erfurt auf⸗ 
merkſam. Der vor uns liegende 69. Jahrgang des reich ausge⸗ 
ſtatteten illuſtrirten Preis verzeichniſſes für das Jahr 1891 bringt 
eine Fülle von Gemüſe⸗, Blumen- und landwirthſchaftlichen 
Samen, ſowie Bäume, Sträucher, Blumenzwiebeln, Knollen, 
Warm⸗ und Kalthauspflanzen, Cacteen, ſowie Neuheiten der 
diesjährigen Saiſon, ſodaß man ſich beim Durchblättern dieſes Ver⸗ 
zeichniſſes jo recht in einen ſchönen Blumen- und Obſtgarten, 
in welchem all dieſe herrlichen Erzeugniſſe gepflegt werden, hin⸗ 
einverſetzen kann. Seit 70 Jahren erfreut ſich dieſe älteſte 
und renommirteſte Handlung Erfurts eines bedeutenden Rufes 
und zählt zu ihrem großen Kundenkreiſe unter den Handels- 
gärtnereien und Landwirthen vorwiegend Beſitzer kleiner Gärten, 
denen die Handlung es durch Verabfolgung kleiner Quantitäten 
ihrer Erzeugniſſe in reeller und prompter Weiſe ermöglicht, ihren 
Gärtchen und Blumentiſchen einen das Herz erfreuenden Blumen⸗ 
flor zu verleihen. Wer alſo ſein Gärtchen oder Blumentiſch für 
dieſen Sommer mit ſchönen Gewächſen ſchmücken will, wende 
ſich an die Handlung von Friedrich Wilhelm Haage jr. (in Er⸗ 
furt, das Preisverzeichniß wird jedem Blumenfreunde nach jeder 
Hinſicht die Wahl erleichtern. 


Vrramwortticher Redacteur: Wilhelm Grupe in Tborn. 


„ andels Nachrichten. 

© Poſen, 10. März. (Original- Woll ber icht.) 
Die Geſchäftsſtille, welche ſeit Anſang dieſes Jahres das ſtändige 
Wollgeſchäft beherrſchte, hat durch das Eintreffen mehrerer größe⸗ 
rer Fabrikanten und Händler während der letzten 14 Tage einen 
weſentlichen Umſchwung zum Beſſeren erfahren. Die Käufer 
legten im Allgemeinen eine rege Kaufluſt an den Tag, und da 
auch Lagerinhaber im Verkauf entgegenkommend waren, ſo gingen 
die Umſätze bei befeſtigender Tendenz leicht von ftatten. Man 
verkaufte an ſchleſiſche Händler und märkiſche Fabrikanten gegen 
400 Centner feiner RNückenwäſchen und 350 Centner chemiſch ge 
waſchener Wollen, ferner nach Schweden gegen 400 Gentner beſſere 
Lieferungswollen & 120—123 Mark. Von ungewaſchener Wolle 
und ungewaſchener Lammwolle erwarb ein Heſſiſcher und ein 
Schleſiſcher Wäſcher ca. 800 Centner. ei dieſen Verkäufen 
ſtellt ſich eine Preiserhöhung von 2 bis 3 Mark gegen Anfang 
dieſes Jahres heraus. In der Provinz, wo die Beſtände ſchon 
faſt gänzlich gelichtet ſind, iſt ebenfalls Mehreres von den beſſe⸗ 
ren Tuchwollen an auswärtige Großhändler verkauft worden. 
Hier kamen in letzter Zeit kleine Partien aus der Provinz heran. 
Das hieſige Lager beträgt jetzt noch ca. 3500 Centner Rücken⸗ 
wäſchen und 1500 Centner Schmutzwollen. Im Contractgeſchäft 
iſt es noch recht ſtill. Producenten beſtehen auf vorjährige 
Wollmarktspreiſe, während Händler bis 10 Mark niedrigere Ge⸗ 
bote machen. Wie wir hören, ſollen in den letzten Tagen einige 
Poſten bekannter Dominien von Händlern in der Provinz, den 
jetzigen Preiſen Rechnung tragend, contractlich gekauft worden 
ſein. Unſere hieſigen Großhändler halten ſich von Cogtractab⸗ 
ſchlüſſen noch vollſtändig fern. 


ne 


Telegraphiſche Schlufcourfe 
Berlin, den 12. Mätz. 


Tendenz der Fondsbörſe reıt. 


12 3 » JI 3. 91 

Rufſiſche Banknoten p. Cassa 239.45 239,40 
Wechſel aut Warſchau kurz 239,15. 239,— 
Deutſche Reichsanleibe 3 ½ proc. 99,20 99,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 prox . 74,60 74,50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 3 72,49 72,70 
Weſtpreußiſche Piandbrieſe 34a proe 96,90 97.— 
Disconto Commandit Antheile . 205,70 | 207,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 8 8 177,15 177,15 
W 214,25 | 213,25 
Mai-Juni 0 214,— 213,— 

loco in New⸗Pork. 116. — 115,60 

Roggen: loco Sen | | - 2 181,— 180, - - 
April-Mai 8 A 5 183,70 183,70 

eee e 181,79 181,70 
Juni⸗Juli 4 2 . 80.— 179,70 

Nüböl: Mär h 818 61,30 61,40 
Mai⸗ Juni!!! „ 62,90 63,30 

Spiritus: oer loco 5 x 5 70,60 71.10 
70ex loco a 5 8 3 50,80 51,30 

70er April⸗ Kas: 55,50 51.— 


7ber Juni-Juli Aan e e 
Neihsbant-Discont 3 pCt — LombardsBinsiur 3½ reſp. 4 Ent. 


Nenefte Oriefg. Jaſtrow, Reab. Marienwerder. Die geſchätzten 
Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen, die Sie vor ne Beit 
deſandt haben, babe erbalten und kann nur beſtätigen, daß fie mir wib⸗ 
komme ne Dienfte aeleiſtet baden. Ich babe die Apotbeter Richard 
Brandt's Schweizerpillen (d Schachtel 1 M. in den Apotbelen) bier wei⸗ 
ter empfoblen unter den Leuten und babe auch ſelbſt noch einige Schach ⸗ 
teln verbraucht. Ich litt nämlich an einer hartnäckigen Verſtopfung und 
wußte wirklich nicht, was ich anfangen follte und alle die anderen Me. 
diernen baden nichts geholfen. Ich werde Apotheker Richard Brandt'ſche 
Schweizerpillen weiter gebrauchen und werde fie auch weiter empfehlen, 
denn fie baben bei mir febr wovltznend gewirkt. Otte Bäibering, 
Schneidermeiſter. (Unterſchriſt deglaubigt.) — Van ſei flets vorſichtla, 
auch die ächten Apotbeker Richard Brandt's Sch d tierpillen mit dem 
weißen kreuz in zothem Felde und keine Nachahmung zu empfangen. 

„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand⸗ 
tbeile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſyntb, Bi:terklee, Gent ian.“ 


Standesamt Thorn. 
Bom 1. bis 8. März 1891 find 
gemeldet: 

u. als geboren: 

1. Erich, S. des Eigenthümers Ludwig 
Seegler. 2. Martha, unehel. Tochter. 
3. Caſimir, S. des Schneiders Ignatz 
Witkowski. 4. Johannes, S. des Arb. 
Thomas Czerski. 5 Otto, Hermann, 
Julius, S. des Schiffseigners Julius 
Grätz. 6. Alexander, S. des Zimmer⸗ 
manns Franz Lewinski. 7. Erich, S. 
des Ingenieurs Wilhelm Kratz. 8. Jo⸗ 
ſeph, S. des Todtengräbers Paul 
Ziolkowski. 9. Franz, unehel. Sohn. 
10. Helene, T. des Schmiedemeiſters 
Max Tarascenski. 11. Johannes, S. 
des Hoboiſt Paul Siebert. 12. Sophie, 
unehl. T. 13. Auguſt, unehl. S. 

b. als geſtorben: 

1. Schneidermeiſter Joſeph Kawinski, 


65 J. 10. M. 2. T. 2. Fräulein 
Pauline Schwartz, 74 J. 3. Arb. 


Lorenz Chojnacki, 50 J. 4. Todtgeb. 
T. des Arb. Stephan Walczak. 5. Jo⸗ 
ſeph, 4 T., S. des Schiffsgehilfen Anton 
Blaszkiewicz. 6. Dienſtmädchen Francisca 
Bela, 32 J. 7. Fleiſchermeiſterwittwe 
Wilhelmine Wakarecy geb. Wolff, 68 J. 
10 M. 8 T. 8. Alma Margarethe, 

1 M. 22 T., unehl T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Prem. Lieut. Max Georg Emil 
Siebenbürger mit Charlotte Louiſe 
Eliſabeth Biermann⸗Berlin, 2. Königl. 
Reg. Aſſeſſor Wilhelm Conſtantin Ro⸗ 
derich v. Kienitz mit Louiſe Hildegard 
von Ramin ⸗Schmagerow. 3. Sec. 
Lieutenant Ludwig Arnold Schlüter 
mit Julie Kuſenberg⸗Düſſeldorf. 


Hekanmmachung. 
Zum Verkauf von Nachlaſſſachen ſteht 
ein Auctionstermin am 


Dienſtag, d. 17. März 1891 
und zwar: 
Vormittags 9 Uhr 
im großen Rathhausſaale, 
Vormittags 10½ Uhr 
im St Jacobs Hoſpital 
hierſelbſt an, zu welchem Kaufliebhaber 
eingeladen werden. 
Thorn, den 9. März 1891. 


Der Wagiſtrat. 


—— — ar anna —ä4᷑ 


Mittags 12 Uhr 
in der Nähe des Militär⸗Kirchhoſes an, 
zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden. 
Thorn, den 9. März 1891. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Alle Lieferanten und Handwerker, 
welche noch aus dem laufenden Etats» 
jahre Forderungen an die Kämmerei⸗ 
oder eine ſonſtige ſtädtiſche Kaſſe haben, 
werden aufgefordert, die bezüglichen 
Rechnungen möglichſt umgehend, ſpä⸗ 
teſtens aber bis zum 1. April einzu⸗ 
reichen. 

Säumige haben es ſich ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben, wenn die Bezahlung ver⸗ 
ſpätet eingereichter Rechnungen ſich er⸗ 
heblich verzögern ſollte. 

Thorn, den 11. März 1891. 

Der Wagiſtrat. 


Polizeil. Bekanntmachurg. 

Da am 25 
Kreis Thorn bei einem Hunde, der frei 
umhergelaufen war, die Tollwuth feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, ſo wird in Gemäß⸗ 
heit des 8 38 des Reichsgeſetzes vom 


23. Juni 1880 — in Verbindung mit 


§ 20 der Bundesrath⸗Inſtruction vom 
24. Februar 1881 
(Ankettung oder Einſperrung) aller im 
Stadtbezirk Thorn vorhandenen Hunde 
für einen Zeitraum von 3 Monaten 
angeordnet. 

Der Feſtlegung wird das Führen 
der mit einem ſicheren Maulkorbe ver: 
ſehenen Hunde an der Leine gleich 
geachtet, jedoch dürfen Hunde ohne poli⸗ 
zeiliche Erlaubmiß aus dem hieſigen 
Stadtbezirk nicht ausgeführt werden 

Hunde, welche dieſer Anordnung zu 
wider frei umherlaufend betroffen werden, 
werden ſofort getödtet, auch haben die 
Eigenthümer dieſer Hunde Beſtrafung 
zu gewärtigen. 

Thorn, den 10. März 1891. 


Die Polizei⸗Ver waltung. 
Fe Schmerzloſe 
Zahn-Gperationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


nr 


nr 


v. Mts. in Bielawy 


— die Feſtlegung - 


Miethsfrau 


In der Aula der Bürgerſchule 
Freitag, den 13. März 
Abends 3 Uhr: 


Vorleſung 


von 
Olga Morgenstern. 
Vortragskünſtlerin aus Berlin. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 9. März 
1891 iſt am 10. März 1891 die in 
Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Max Pür chera eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma 

Max Pünchera 


Von einer älteren deutſchen 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


welche Haftpflicht, Anfall, Brantausſteuer und Militärdienſt⸗Ver⸗ 
ſicherung ꝛc. betreibt, wird ein achtbarer 


Vertreter geſucht, 


wel cher wirklich den Wunſch hat, energiſch thätig zu ſein. 


in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter Sehr günfti f ; 5 5 
E Sehr günſtige Bedingungen! Adreſſen ſub. Nr. 100 B. in der 1 zr en 
unter Nr. 851 eingetragen. Expedition dieſer Zeitung. e te Märchen, Erzählung 
Thorn, den 10. März 1891. — a 


Karten & 1 Mork und für Schüler 
ä 50 Pfg. in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Victoria Garten. 
Morgen 
Freitag, d. 13. März er. 
Zweites u. letztes 


Coneeri 


des Weſtpr. Streich- und Schlag⸗ 
Zither- Quartetts und Gefangs- 
Duetts, wozu das hochgeehrte Pu⸗ 
blikum ganz ergebenſt einladet 
Die Direction 
G. Wendefeier. 
Aufang 8 Uhr. 
Vorverkauf bei F. Duszynsk’, 
Breiteſtraße. 


Königliches Amtsgericht. ß;ĩon 2. 
efunntmächung.. Gothaer Trbensbefſicherungsbann. 


Im Februar d. J. find zu Gr. Verſich.⸗ Beſtand: 75 430 Perſ. mit 588 100 000 Mk 
Walycz bei Brieſen folgende Sachen: a ; 5 her fi 5 
1) ein kleiner Reiſekorb, 2) vier S Zugang im Jahre 1890: 8 185 a = 35 


g LE ALIEN BE EEE 
kleider und zwar ein blauer Warprock ſei ; 
it! welßen Punkten, em schwarzes Verſicherungsſumme ausbezahlt jeit Beginn. En > 8 mi 


br. N es Ueberſchuß an die Verſicherten zu vertheilen im Jahre 1891: 
Cachemirkleid, en de e und ein und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden⸗Nachgewährung auf die 
aſchgraues Stofftleid, 3) drei graf letzten 5 Jahte: 37% der Jahres Normalprämie; nach dem neuen „ge⸗ 
Tücher und zwar ein türkiſches Shawl⸗ miſchten“ Syitem: 28% der Jahres Normalprämie und 2,3% der Re⸗ 
tuch ohne Spiegel, ein ſchwarzes Um ſerbe, wonach ſich die Geſammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis 
ſchlagetuch und ge ſchwarzes Taillen⸗ auf 121% der Normalprämie berechnet. 
tuch mit buntem Muſter, 4) drei blau- Die Ver ſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zu: 
rothweiß gewirkte bunte. Tiſchdecken, ſchlagprämien auch im Kriegsfalle in Kraft. 

05 eine wollene braune Pferdedecke mu Zur näheren Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherungs Anz 
lauen und rothen Streifen, als muth⸗ trägen ift ſtets bereit. 
maßlich geſtohlen mit Beſchlag Bis Thorn, im März 1891. 


—- 


worden. 


Der Angeſchuldigte, Arbeiter Johann Hu 80 GÜsSSOW. 


Zielinski aus Thorn hat angeblich vor VHolzverkaufs Be ekanntmachung. an 00 ft knee, 


etwa drei Jahren von einem Une. 
kannten in der Nähe ron Liſſomitz die Für die Königli örſtörſterei irwis ſi f \ 
e b gliche Oberförſtörſterei Schirpitz ſind in den 3 Stück 1.50 Mk. 
vorbeſchrieyenen Sachen erhalten. Monaten April⸗Juni 1891 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, An der Abendkasse 4 75 pf Familien⸗ 
billets 3 Stück 1.75 Mk. Kinder 25 Pf. 


Ich fordere die unbekannten Eigen: welche Vormittags 10 Uhr beginnen. 
— ——— — 77 
Schützenhaus. 


thümer derſelben auf, ſich zu den Akten 
ca Zielinski und Genoſſen J 165/91 

Es koꝛamt zum Verkauf. Montag, d. 16, Dienſtag, d. 17, 
Mittwoch den 18. und 


zu melden. 
Thorn, den 10. März 1891. N 

Donnerſtag den 19. März 1891: 

41 grosse 


Der Unterſuchungsrichter 1. 
humorist. Soireen 


des Kenigl. Landgerichts. 
von 


Albert Semada’s 


Bekanntmachung. 
Am 16. März tritt in Neukirch (Kr. 

Leipziger Quartettſängern 

und Humoriſten 


Marienburg Weſtpr.) eine Peſtagentur 
in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung 
mit dem Bahn⸗Poſtamte Nr. 11 in 
Herren: 
Albert Semada, Bernh. Böhmer. 
Otto Exner, Robert Steidl 


Dirſchau und mit der Poſtagentur in 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. Wilhelm Frank, Ernst Ludwig, 


Palſchau erhält. 
Zahlung kann an den im Termine anweſenden Rendanten geleiſtet werden. Gajijpiel des Inſtrumental-Humoriſten 


Dem Landbeſtellbezirke der neuen 
Poſtagentur werden folgende Ort⸗ 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation gn; e e 
bekannt gemacht. Virtuos auf 12 verſchied. Inſtrumenten 


ſchaften zugetheilt werden: Neukircher⸗ 
Schirpitz, den 9. März 1891. u. der 17½ Fuß langen Rieſenpoſaune. 


Belauf. 


Bau: Nutz⸗ 
und 
Brennhölzer. 


In 
dem Gaſthof 
von A. Ferrari 
in Podgorz 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
feld, Neukircherfähre, Schönhorſt D. u. 
Ab., Schönhorſterfeld, Schönhorſter⸗ 
wachtbude, Brösker Wachtbude. 


Der Kaiſerliche Ober-Poſt⸗ 


Director. 3 häheres die Tageszettel. u 
In Vertretung Der Oberförſter. Aufang 8 Uhr. — Entree 60 Pf. 
Bahr. Gensert. Billets im Vorverkauf à 50 Pf. 


find in den Cigarrenhandlungen von 
Duszyuski u. Henezyns«i zu haben 
M. Weinschenek’"® 
Uachlaßſache. 
Alle Diejenigen, welche Forderungen 


Für die Me nage des unter⸗ 
zeichneten Bataillons ſoll die Fleiſch⸗ 
lieferung für die Zeit vom 1. April 
bis Ende November d. J. vergeben 
werden. 

Verſiegelte Offerten ſind 

zum 20. d. Mts. 
Vormittags 9 Uhr 
einzureichen. . ; 
2. Bataillon Fuß-Xrtillerie- 
Regiments Nr. 11. 


ad bene A 
eee U LETTERS eee 


ER = 777 ET eee ER NOTE PRAG ANREISE 
Actien - Hefellfhaft für Monierbauten 
vorm. G. A. Wayss & Co. 

Filiale Königsberg i. Pr, Weidendamm 5. 


Vertretung für die Städte Thorn und Graudenz nebſt deren Um⸗ 
an die Gutsverwaltung von Lul kau 


gebung durch 

G. Plehwe, Maurermeiſter⸗Thorn haben, erſuchen wir ihre Rechnungen 
empfiehlt ſich zur Ausführung feuerfeſter, leichter u. waſſerdichter Bauten bis . 
nach „Syſtem Mouier“, D. RP. (Eiſengerippe mit Cenientumhullung) als ſpäteſtens zum 20. d. Dlits. 
Wände, Decken, Fußböden, Gewölbe für jede Belastung u. Spannweite, aus⸗ an den Un terzeichneten einzuſenden. 
geführt bis 40 Meter. Doppelveden mit Iſolirung u. Luftcirculation. Ventila] Der Gläubiger Ausſchuß: 
tionsſchachte, Treppen, Ummantelungen von Eiſenconſtructionen, dunſtdichte A 1 
Stalldecken, Reſervoirs und Baſſins jeder Größe, Canäle, Durchläſſe, Brücken, 


Rohre bis 0,40 Meter abwärts, Kellerdichtungen, Senk- und Dungergruben : Schirmer 2 


Aſch⸗ u. Müllkäſten, Trottoirbeläge, Pferdekrippen u. ſ. w. Für mein 
Zur Lieferung und Anbringung vonn Tuch- & Manufacturwaaren 
Doliva N Kaminski Hart⸗Gypsdielen, leichtes, feuer ſicheres Bau- und Iſoliermaterial zur raſchen Geschäft 


Herſtellung * 3 5 
trockener, geſunder Räume in jeder Jahreszeit 

für Wände, Wandbekleidungen, Decken, Zwiſchendecken u. ſ. w. 

— eee 


Gute Penſion 
für Schuler des Königl. Gymnaſiums B. Bluhm, Bruß Weſtp. 
weißt nach die Expedition d. Zeitung. | Perſönliche Meldungen 5 Son 

N F. Bettinger, abend bei Herrn 
e Breitefir. 449 27 ___Lewn. & Littauer, Thorn. 
+ judt Max Lauge, öchinnen, 


Lehrling 


ſuche ich von jofort event. ſpäter einen 
Verſtäufer und einen 
Lehrling, SE 


welche der polnifchen Sprache mächtig 
ſein müſſen. 


Breitestrasse 49. 
Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für elegante 
Herrengarderoben 


empfehlen ihr mit ſämmtlichen Neu- 
heiten ausgeſtattetes Lager für Früh⸗ 
ling und Sommer. 


Pfr. Sentt's Institut 


zu Schönsee W.-Pr. 
bereitet zur 


Poſtgehilfen⸗ 


Prüfung 


Uhrmacher. f. d. f. Küche, Stu benmädchen verlangt 
vor. Günſtige Erfolge: Die beſte =: A Badtsowska, Miethsfrau. 
Empfehlung. Pract. Anleitung 6000 Mark Hiaundeſtr. 245 parterre. SH 


Carl Mallon-Thorn 


Altstädtischer Markt 302 in Telegraphie. Honorar und 


Penſion 50 M. monatlich. Ein: here Hprother zum 


auf unbedingt fi 
] Gefl. Offerten an bie 


| Here mit einigen Möbeln ſucht dei 
1. April geſucht. 1 \ 


einer allein ſtehenden Wittwe von 


eee tritt jeder Zeit. Expedition unter Ziffer 200 erbeten. ſogleich Wohnung, beſond. Zimmer nicht 
für feine ine ſchöne, geſunde Wohn. (5 Zim.) Ein, Tenopirte Wohnung, 2 Zimmer, erforderlich, unter Nr. 67 B. poſtlag. 
E 3 Alk und Zubehör, jo wie auch ein 


Wohnungen 
von drei Zimmern nebſt geräumigem 
Zubehör für 80 Thaler zu vermiethen. 
Casprowitz, Mocker, gegenüber dem 
alten Viehmarkt (Wollmarkt.) 


@i ne bereſchafkliche Woß⸗ 


nung, I. Etage, beſtehend aus 6 

Zimmern, Entree, Küche u. Zub. 

iſt vom. 1. April zu vermiethen. 
A. Mazurkiewicz. 


die 12 J. v. Hrn. Secret. Perske 
bewohnt war, iſt zu v Gerechteſtr. 101. 


Altſtädt. Markt 151 
iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
leitung und ſämmtlichem 
Zubehör vom 1. April er. 


Herrengarderoben 
zeigt den Eingang sämmt- 
licher Neuheiten für Frühjahr 
u. Sommer ergebenst an. 


= 


möbl. Zim iſt vom 1. April zu verm. 
A. Schatz, Schill erſtr. 414. 


Weiße und hellgraue Oefen 
E. Seitz, fl. Moder. 
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reundl geräum. Familienwohn. ſof. 
zu verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 

bei A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 
ie von Herrn Zahnarzt Evert be: 

8 Zu erfragen D wohnte I. Etage i. m. Hauſe in 
£ d. Baderitraß:, beſtehend aus 4 großen 


Ei renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Zimmern, 1 Alkoven u. Zubehör incl. 
Balkon und Zubehör zu vermieth. Waſſerleitung iſt p. 1. April zu verm. 
Georg Voss. 


— — 
Thorn. 


Zeitsplegel un d Extra-Beilage- 


bei 


Mache hiermit den geehrten Herr⸗ 


ſchaften die ergebene Anzeige, daß ich 


mich am 1. März als 


niedergelaſſen habe. 
Fer 1 
Hundeſtr. r. 245. part. | 
Mobl. St, b. J. Mprifz. verm.Soppfr.233, III ®- R. Uebrick. 
N Dru und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in 


äckerſtr. 28 7 it die zweite Elag 
von jojort reſp. 1. April zu verm. 
Hintzer. 


